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	Christentum und Islam – eine Geschichte der Konfrontation?
600–1600
	




Hintergrundinformationen
Aristoteles (384‒324 v. Chr.):
einer der wichtigsten Denker der europäischen Geistesgeschichte. Er begründete mehrere Zweige der Philosophie bzw. beeinflusste sie maßgeblich, darunter Logik, Staatstheorie, Metaphysik und Ethik. Aristoteles war selbst zwanzig Jahre Schüler des Philosophen Platon gewesen. Um 342 v. Chr. wurde er zum Lehrer Alexanders des Großen berufen. Später gründete er in Athen eine eigene Schule. Die überlieferten Werke von Aristoteles sind meist Vorlesungstexte, die an seiner Schule verwendet wurden.
Ubaid Allah (auch: Abdullah) ibn Bukhtishu (gest. 1058): 

Arzt und Gelehrter, der aus einer berühmten Familie persischer Christen stammte. Im 8. Jahrhundert wanderte ein Vorfahr von Ibn Bukhtishu nach Bagdad aus und wurde Arzt am Hof des Kalifen von Bagdad. Etwa 300 Jahre lang hatten Mitglieder der Familie 
Bukhtishu das Amt des Hofarztes inne. Ibn Bukhtishu, der letzte Vertreter dieser Tradition, war ebenfalls Hofarzt, Forscher und Gelehrter. Wie seine Vorgänger befasste er sich mit Werken von islamischen, christlichen und antiken Denkern. Ibn Bukhtishu interessierte sich besonders für die naturwissenschaftlichen Schriften von Aristoteles und übersetzte einige seiner Schriften vom Griechischen ins Arabische. Viele dieser Übersetzungen und 
Bukhtishus eigene Werke sind nicht im Original erhalten. Ein berühmtes Werk, das ihm 
zugeschrieben wird, ist Manafi a-Hayawan (Über die Nützlichkeit der Tiere), in dem Erkenntnisse mehrere bedeutender antiker und mittelalterlicher Denker zusammengetragen sind, darunter Aristoteles’ Auffassungen über Tiere. Das Buch ist in einer persischen Übersetzung überliefert, die um 1300, also über 200 Jahre nach Ibn Bukhtishus Tod, im Gebiet des heutigen Iran entstand. Wir wissen heute nicht genau, ob alle Texte des Buches von Ibn Bukhtishu stammen und inwieweit sie vom Übersetzer des Manafi a-Hayawan bearbeitet wurden.

Die Handschrift ist mit zahlreichen Malereien von Tieren und Menschen verziert, darunter auch die Abbildung Q1 auf S. 124 in Ihrem Geschichtsbuch. Auf dem Bild ist Aristoteles rechts dargestellt. Die dunkle, gräuliche Hautfarbe von Aristoteles ist vermutlich auf eine Verfärbung der ursprünglichen Farbe zurückzuführen. Links ist ein Schüler zu sehen, der von Aristoteles gelehrt wird. Der Turban deutet darauf hin, dass der Schüler ein Araber sein könnte. Die beiden diskutieren über einen Text, der aufgeschlagen zwischen ihnen dargestellt ist.
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